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Dritte und letzte Reiſe nach Aegyp⸗
ten . Jakobs Tod .

Wie war es dem guten alten Vater in

Canaan zu Muthe , als alle ſeine Soͤhne zu⸗

ruͤckkamen , und brachten ihm die Botſchaft :

„ Joſeph lebt auch noch ; “ und als ſie ihm

ſagten , der Herr uͤber ganz Aegypten , den ſie

geſehen , und mit dem ſie geredet haͤtten, das

ſey Joſeph , ſein Sohn . Anfangs glaubte
er ihnen nicht . Als er aber die Wagen ſah ,
und die Geſchenke , welche ſein Sohn ihm ſchick⸗

te , da lebte er wieder auf und ſprach : „ Ich
habe genug , daß mein Sohn Joſeph noch

lebt . Ich will hin und ihn ſehen , ehe ich
ſterbe . “

Alſo zog Jakob mit ſeinen Kindern und

Enkeln , ſechs und ſechzig Seelen an der Zahl , und

mit ſeiner ganzen Habe aus Canaan fort , daß

er zu ſeinem Sohn Joſeph nach Aegypten

kaͤme. Joſeph zog ſeinem Vater entgegen ,
und als er ihn ſah , fiel er ihm um den Hals ,
und konnte faſt nicht aufhoͤren zu weinen . Ja⸗
kob aber ſprach zu ihm : „ Ich will nun gerne

ſterben , nachdem ich dein Angeſicht geſehen
habe , daß du noch lebeſt . “

O Gott , wie kannſt du Leid in Freude
verwandeln , und ein langes , kummervolles

Leben noch mit einem gluͤcklichen Alter kroͤ⸗

nen ! Das iſt die letzte Freude der Eltern ,
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wenn die Erde nichts mehr fuͤr ſie hat , ihre
Kinder , wenn ſie auf Gottes Wegen wandeln
und gluͤcklich ſind . Das iſt die groͤßte Freude
frommer Kinder , daß ſie ihren Eltern im
Alter Gutes thun , und ihre Liebe vergelten
koͤnnen .

Joſeph redete ſogſeich mit dem Koͤnig und
ſtellte ihm ſeinen Vater und mehrere von ſei —
nen Bruͤdern vor . Er machte ordentlich Staat
mit ſeinem alten Vater bey dem Koͤnig und
bey den vornehmen Aegyptern , wiewohl er nur
ein Hirte war . Der Koͤnig wies ihm und
ſeinen Kindern und Heerden die ſchoͤnen Waide⸗
plaͤtze in der Landſchaft Goſen an . Die ganze
Landſchaft Goſen gab er ihnen .

Siebenzehn Jahre lebte Jakob noch in
Aegypten in einem gluͤcklichen Alter . Als er
krank wurde , beſuchte ihn Joſeph in dem Lande
Goſen , und nahm ſeine zwey Kinder , Ephraim
und Manaſſe , mit . Jakobs Augen waren be⸗
reits dunkel geworden . Er fragte den Joſeph ,
wen er bey ſich habe . Joſeph antwortete : „ Es
ſind meine zwey Soͤhne , die mir Gott gege⸗
ben hat ! Da nahm ſie Jakob auf den Schoos ,
und kuͤßte und herzte ſie ünd ſprach zu Joſeph :
„ Ich hatte einſt nicht gehofft , daß ich dein An⸗
geſicht mehr ſehen wuͤrde , und ſiehe , Gott laͤßt
mich auch noch deine Kinder ſehen . “ Gott
kann uͤberſchwenglich thun uͤbet al⸗
les , was wir bitten und verſtehen .
Joſeph nahm die Kinder von dem Schoos ſei⸗
nes Vaters , und ſtellte ſie vor ihn , daß er die
Zaͤnde auf ſie legte und ihnen ſeinen Segen

gaͤbe. Jakob legte die Haͤnde auf ſie , und
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ſprach : „ Gott , vor dem meine Vaͤter Abraham

und Iſaak gewandelt haben , Gott , der mich

ernaͤhret hat mein Lebenlang , der Engel , der

mich erlöſet hat von allem Uebel , der ſegne
die Knaben . “ Auch ſetzte er ſie in gleiche
Rechte mit ſeinen eigenen Soͤhnen . Denn er

ſagte : „ Sie ſind mein . “ Mit ſolcher Froͤm⸗
migkeit und Demuth ehrte Joſeph , der vorneh⸗

me und reiche Mann in Aegypten , ſeinen alten

Vater . Er wußte ſeinen eigenen Kindern kein

ſchoͤneres Erbtheil zu geben , als den frommen

Segen ſeines Vaters .

( „Siehe , ſprach Jakob , ich ſterbe . Aber

Gott wird mit euch ſeyn . “ Auch befahl er ,

daß ſeine Gebeine ſollten nach Canaan gebracht

werden , wenn er geſtorben waͤre , zu den Gebei⸗
nen ſeiner Vaͤter . Denn er wollte nicht in

Aegypten begraben ſeyn . Nach ſeinem Tod be⸗

gleiteten Joſeph und ſeine Bruͤder ſeine Leiche

zu dem Erbbegraͤbniß ihrer Vaͤter in dem Lande

Eanaan . Als ſie aber nach Aegypten zuruͤck⸗
kamen , fuͤrchteten ſich ſeine Bruͤder vor ihm ,

denn ſie dachten , er habe ſie bisher nur um

ſeines Vaters willen verſchont . So ſchwer

laͤßt ſich das boͤſe Gewiſſen beruhigen . Aber

Joſeph ſprach : „Fuͤrchtet euch nicht . Ihr

gedachtet es boͤſe zu machen . Aber Gott hat

es gut gemacht . — Ich will euch verſorgen

und eure Kinder, “ ſagte er .

Ganz richtig ! Wer ſeine Eltern liebt , der

liebt auch ſeine Geſchwiſter . Wer ſein Gluͤck

fuͤr einen Segen Gottes erkennt , der iſt auch

guͤtig und freundlich gegen die Menſchen . —
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